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Sankt Hieron Se der Übersetzer. Von Valery Larbaud. (63.)
München 1956, Kösel-Verlag. Kart. Aı in

Der „VIF trılinguis” ıst der geeignete Schutzheilige, anzurufen beim schwierigen
Werk der Ü.bertraéung eines Schriftwerkes ın ıne andere Sprache, SE  1ın Wissen,
seın Temperament und ıfer befähigen iıh: dazu, auch seıne Kritik, wenn s1e uch
manchmal heftig wird. Nebenbei se1  - bemerkt: die Schreibung „posthum“” ist falsch;
das Wort kommt VO  > „pPostumus””,

Dr. Adolf Kreuz
N Stift Klosterneuburg

pologeti und Dogmatik
Der Gott. Von Georg Siegmund, Berlin 1957, Morus- Verlag.

Leinen 13.80
Vor Jahren erschiıen VO: gleichen Verfasser die „Psychologie des Gottes-

yX glaubens” (1937) uch seine Schrift „Der Kampf Gott” bringt ıne Psychoanalyse
VOoO Glauben und Unglauben. In reicher Zitatıon der einschlägigen Literatur wiıird das
prometheische Unterfangen des Unglaubens VO:  - Homer bıs Sartre ın den verschie-
denen Formen eınes negatıven, nihilistischen, . voluntarıstischen, postulatorischen,
dynamischen Atheismus vorgeführt. Voltaire, Rousseau, Kant, Fichte, Feuerbach,
Marx, Nietzsche, Lenin, Sartre heißen die Exponenten. Der eigentliche Wiıderpart
des Gottesglaubens, der Hochmut, die Hybris, sıch als ıne eigentümliche
Absolutsetzung des eigenen Selbst, verbunden mıt einer entsprechenden Relativierung
alles anderen 238). Dagegen steht die Gottesfurcht als Anfang der Weıisheit, illu-
striert Nietzsches Antipoden: Thereslia VOo  > is1euX. Das uch ıst geeignet, die
Fronten klären ın dem nıe endenden Titanenkampfe, aus dem 81C. nıemand heraus-
halten kan: ın neutraler Koexistenz. Möge uch die Phalanx stärken, die für den
Glauben leidet!

Linz A Dr. Josef Häup]
Das Herz Von Jean Galot Aus dem Französischen übersetzt VO  >

essels. Freiburg /Schweiz 1956, Paulus- Verlag. Leinen sfr 12.95, DAN 12.50
Der ukas hat unternommen, eıinen Bericht schreiben über die Begeben-

heiten, n  u nach der Überlieferung der ersten Augenzeugen und Diener des Wortes
(Lk I f Galot hat unternommen, „SeC1INES erzens Sinnen“ nachzuspüren, die
innerste Gesinnung Jesu erforschen, wıe s1€e€ uns die Evangelien oft NUur ahnen lassen,
un! ın das Herz des Gottmenschen einzudrıngen. Galots psychologische Analysen
sınd ern VO:  - Naturalismus und Sentimentalität; s1e6 verharmlosen nicht, sondern
führen, als gnadenhafte Frucht jJahrelangen Betens und Schriftstudiums, hinab 1ın den
„Abgrund aller Tugenden”. Wer sıch die Mühe nımmt, dieses uch gründlich durchzu-
studieren, wırd ın iıhm ıne herrliche Illustration Z Rundschreiben Pius XII
über die „Verehrung des Heiligsten erzens Jesu” finden, reichste Anregung für
atechese un Homilie schöpfen und eın  D Stück fortschreiten ın der Erkenntnis
„der Breite und Länge, der Höhe und Tiefe“ der geheimnisvollen Liebe des fleisch-
gewordenen Wortes zum himmlischen Vater un! Zu den mıt der Makel der Sünde be-
fAleckten Menschen. Als kleiner Schönheitsfehler sel vermerkt, daß oft die Stellen der
zitierten Schriftworte nıicht angegeben 81ınd.

Westendorf (Tirol) Josef Sterr
Kirche und Wagnis des Glaubens. Von Yves de Montcheuil Aus dem

Französischen übersetzt VO:  — Alice Künneke. e 202,) Freiburg 1957, Verlag
Herder. Leinen 10.80.

Eın Vorzug der französischen Theologen ıst ihre anregende Schreibweise Uun! Dar-
stellungskunst. Das vorliegende Werk veremigt neben diesen Vorzügen mıiıt seltenem
Glück echte Treue ZUFXF Tradition mıt dem Vorstoß ın die Gegenwart. Das uch ıst für
Laien gedacht und enthält 12 Vorträge über die Kirche, die der Verfasser 1942 /43
VOT katholischen Hochschülern ın Parıs gehalten hat. Die Themen (Kirche als Ver-
bindung mıt Gott, Reich Gottes, Neues srael, eıb Christi; inneres Leben der Kirche;
Katholizität und Heiligkeit; Aufgabe der Hierarchie un! der Christen; Verhältnis
den getrennten Kirchen, ZuUu Heil der Nichtgläubigen, weltlichen Ordnung und
zZu den Missionen) n (ihrem Anlasse entsprechend) theologisch-wissenschaftlich nicht


